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PANORAMA Nr. 671 vom 20.07.2006 
 
Kampf den Dämonen – Radikale Christen in Deutschland 
 
Anmoderation 
Anja Reschke: 
„Es war wieder ein Bild wie bei der WM. Das Berliner Olympiastadium am vergangenen 
Wochenende – prall gefüllt mit begeisterten Menschen – darunter viele Jungendliche. Es 
wurde gefeiert, geklatscht , getanzt und – hier unterscheidet es sich vom Fussballevent – 
vor allem gebetet. 25.000 Menschen schrieen sich den Teufel aus dem Leib. Bei vielen ist 
das wörtlich zu nehmen. Denn die meisten sind Anhänger der sogenannten 
Charismatischen Glaubensbewegung, die alles Böse auf die Anwesenheit von Dämonen 
zurückführt, von denen es sich zu befreien gilt. Tamara Anthony, Christian Baars, Oda 
Lambrecht und Tina Roth über radikale Christen, die ihre Mitglieder nicht wieder aus ihren 
Fängen lassen.“ 
 
Das Berliner Olympiastadion am vergangenen Samstag. Es sieht aus wie ein Popkonzert, 
aber die Massen sind zum Gebet gekommen – für Gott und gegen den Teufel und seine 
Dämonen.  
 
O-Ton 
Teilnehmerin: 
„Im Prinzip ist es, wie wenn hier Krieg ist, nur dass wir es nicht sehen. Also, das einfach die 
Mächte des Lichts, die Mächte Gottes, gegen die Mächte der Finsternis kämpfen.“ 
 
O-Ton 
Teilnehmerin: 
„Seitdem ich Christ bin, kommen verschiedene Angriffe, und ich kann mir schon denken, 
dass dann doch Dämonen am Werk sind.“ 
 
O-Ton 
Teilnehmer: 
„An dem Ort wo ich wohne, sind sehr viele dämonische Mächte am Wirken, es ist Realität. 
Tatsache, ja es ist Realität.“ 
 
O-Ton 
Teilnehmerin: 
„Diese Dämonen, zum Beispiel bewirken, dass wenn sich jemand furchtbar kratzt, sie sind 
Selbstzerstörer. Das sind Dämonen.“ 
 
Radikale Christen aus der charismatischen Bewegung. Sie leben streng nach den Geboten, 
legen die Bibel wörtlich aus, für sie hat Gott die Welt in sechs Tagen erschaffen.  
Vor etwa 30 Jahren kam die Bewegung aus den USA nach Deutschland. Seitdem wächst sie 
rasant, inzwischen gibt es in fast jeder Stadt mindestens eine Gemeinde. 
 
O-Ton 
Ingolf Christiansen, 
Sektenbeauftragter ev. Kirche: 
„Wir haben es hier mit einer sehr radikal-fundamentalistischen Gruppe zu tun. Hier wird 
religiöses Leben sehr stark reduziert auf das, was die Gruppe vorgibt.“ 
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Selbsternannte Prediger teilen die Welt in Gut und Böse. Auf diesem Workshop bei 
Karlsruhe erklärt der amerikanische Gastprediger: Dämonen sind für alles Schlechte 
verantwortlich -  Kriege, Katastrophen, Krankheit.  Auch Menschen können besessen sein. 
Der Prediger zeigt ein Video mit Dämonenaustreibungen. Sie nennen es Befreiungsdienst – 
ein verharmlosendes Wort für Exorzismus. Auch dieser Frau trieben sie Dämonen aus. Zwei 
Jahre war sie Mitglied in einer solchen Gemeinde. Vor kurzem ist sie ausgestiegen, sie 
möchte anonym bleiben. 
 
O-Ton 
Aussteigerin: 
„Einer hat richtig gebetet und den Dämon beschworen, er soll ausfahren. Und die anderen 
haben in Zungen geredet, also unverständliches Zeug, das ist wie Babysprache. Und so 
lang, bis irgendeine Reaktion kam.“ 
 
Die Reaktion: Husten, Schreien, Erbrechen. Alles Zeichen dafür, dass ein Dämon ausfährt.  
Die Prediger versprechen Heilung – von jeder Krankheit. Gebet ist wichtiger als der Arzt: 
 
O-Ton 
Prediger: 
„Und dass ich einfach zu den Ärzten gegangen bin, ohne dass ich Jesus eine wahre Chance 
gegeben habe.“ 
 
Heilung durch Glaube. Wer nicht geheilt wird, ist selbst schuld.  
 
O-Ton 
Prediger: 
„Es tut mir leid, dass ich nur Medizin genommen habe.“ 
 
O-Ton 
Aussteigerin: 
„Ich wurde unter Druck gesetzt. Zum Beispiel wenn ich jetzt krank war, und es wurde 
gebetet, und es ging nicht gleich weg innerhalb einer viertel oder einen halben Stunde 
oder so, dann hieß es auch gleich: du glaubst nicht richtig.“ 
 
O-Ton 
Ingolf Christiansen, 
Sektenbeauftragter ev. Kirche: 
„Neben der schweren Krankheit die ich habe, die vielleicht zum Tod führen wird, wird mir 
auch noch attestiert: ich glaube nicht richtig oder: Ich glaube gar nicht. Das bedeutet, ich 
werde aller meiner Lebensgrundlagen beraubt.“ 
 
Zurück im Berliner Olympiastadion. Wolfhard Margies ist hier Mitveranstalter und leitet 
eine Gemeinde in Berlin. In einem Lehrbuch für Seelsorger beschreibt er, was als 
dämonisch gilt. Zum Beispiel:  
 
„Lust, Faulheit, intellektuelle Strebsamkeit, Depressionen, Selbstmordgedanken, Asthma, 
Krebs, Homosexualität.“ 
 
Keine Toleranz - auch nicht gegenüber anderen Religionen.  
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O-Ton 
Ingolf Christiansen, 
Sektenbeauftragter ev. Kirche: 
„Grundsätzlich sind alle anderen Religionen wie Buddhismus, Hinduismus, der Islam, sind 
dämonisch besetzt und verhaftet. Und deshalb muss man hier auch ganz besondere  
Anstrengungen unternehmen, um Menschen aus diesen Religionen ins Christentum 
rüberzuziehen.“ 
 
Geld ist keine Sünde. Bei der Kollekte sind auch Einzugsermächtigungen willkommen, die 
Vordrucke dazu gibt’s im Programmheft. 
 
„Einen fröhlichen Geber hat Gott lieb.“ 
 
Und einen großzügigen Geber hat Gott besonders lieb. Diese Erfahrung hat auch sie 
gemacht. Ständig sei es ums Geld gegangen.  
 
O-Ton 
Aussteigerin: 
„Nachher hat es halt immer geheißen, wenn du viel sähst, dann erntest du auch. Und ich 
hab immer ein bisschen mehr gegeben, ein bisschen mehr…“ 
 
O-Ton 
Ingolf Christiansen, 
Sektenbeauftragter ev. Kirche: 
„Gefährlich wird’s dann, wenn die Geldgaben mit dem Heil verbunden werden. Also man 
sagt ‚gib ordentlich’, dann wird das, was dir positiv in Zukunft wiederfahren wird umso 
größer sein.“ 
 
Nicht nur Geld verlangen die Prediger, sondern auch Dauer-Einsatz für die Gemeinde. 7 
Tage in der Woche. Wer wegbleibt bekommt Kontrollanrufe, muss sich rechtfertigen.  
 
O-Ton  
Aussteigerin: 
„Du darfst nicht fehlen von dem Gottesdienst, du darfst nicht fehlen von der Veranstaltung, 
du musst das, du musst  dies machen. Und das war der Druck, der mir plötzlich auch 
wahnsinnige Angst gemacht hat, so dass ich also kurz vorm Psychiater gestanden bin.“ 
 
Ende eines Glaubensweges voll Unfreiheit. In Berlin sind sie noch fasziniert von der Welt 
der Wunder. 
 
O-Ton 
Teilnehmerin: 
„Es ist irgendwie beindruckend zu sehen, wenn Gott Wunder tut und wenn Gott Menschen 
heilt. Es ist einfach toll.“ 
 
O-Ton 
Teilnehmer: 
„Da haben wir zu mehreren gebetet, mit Hand auflegen und sie wurde an diesem Abend 
geheilt.“ 
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O-Ton 
Teilnehmer: 
„Ich selbst war in Afrika und wir haben für Leute gebetet und da hab ich alles gesehen, von 
Totenauferweckungen bis Dämonenaustreibungen. Hab ich alles live gesehen. Deswegen 
weiß ich, dass Gott groß ist.“ 
 
Voller Einsatz für Jesus. So feiern sie ihren Glauben, der auf Angst, Intoleranz und 
Einschüchterung beruht. 
 
Bericht: T. Anthony, C. Baars, O. Lambrecht, T. Roth 
Schnitt: Stefan Holzleitner 
 
 
 
 
 


